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Zu Lohnaufbeſſerungen bereit
Berlin, 19. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach umfaſſenden ſtatiſtiſchen Erhebungen haben heute nach

nittag in der Reichsbahngeſellſchaft die Verhandlungen
mit den Vertretern der Eiſenbäühnarbeiter über deren
nene Lohnforderungen begonnen. Schon bei früherer
Gelegenheit wurde auf die beſonderen Schwierigkeiten hinge-
wieſen, die einer Erhöhung der Löhne der Angeſtellten und Ar
heiter der Reichsbahn entgegenſtehen. Die genauen Ermittlun

der Reichsbahn habe dieſe Schwierigkeiten nur noch verſtärkt.
eichwohl ſteht die Reichsbahn nicht auf dem Standpunkt, daß

Lohnforderungen ohne weiteres abzulehnen ſind.
Fielmehr iſt ſie im Rahmen ihres Haushaltes bereit, den Eiſen
bahnarbeitern möglichſt weit entgegenzukommen. Sie tut das
nicht zuletzt mit Rückſicht auf die großen Schwierigkeiten, die in
weiten Kreiſen der Wirtſchaft bei der zunehmenden Wirtſchafts

ſſion rch einen Streik der Eiſenbahnarbeiter kommen
ßten. Zwiſchen den Forderungen der Eiſenbahnarbeiter

und ben finanziellen ög lichkeiten der Geſellſchaft klafft
einſtweilen aber eine große Lücke.

Die Arbeiter haben eine Aufbeſſerung des Stundenlohnes um
12 Pfennige verlangt, was eine Mehrbelaſtung der Reichs
bahn um 150 Millionen Mark und bei der mit Sicherheit
dann erwartenden Angleichung der Bezüge der unteren Be

tegorien ſogar um 200 Millionen Mark betragen würde.
in ſolchem Ausmaße iſt für die Reichs

ahn abſolut untragbar. Die Geſellſchaft wird, wie wir
erfahren, von ſich aus im Laufe der Verhandlungen ein An
gebot machen, das für ſie eine finanzielle Velaſtung von
30 Millionen Mark bringt und die die Grenze deſſen dar
t was im Augenblick bei Anſpannung aller Kräfte unter Be
rückſichtigung der günſtigſten Momente tragbar iſt. Die Geſell
ſchaft geht von dem Standpunkte aus, daß nicht eine allgemeine
Erhbhung des Stundenlohnes berechtigt iſt, daß aber die Arbeiter
chaft ein gewiſſes Recht hat, in den verſchiedenen Stüdten und
ezirken des Reiches nicht ſchlechter geſtellt zu ſein als die

Arbeiterſchaft in der gleichartigen örtlichen Jnduſtrie. Etwa
40 Prozent der Eiſenbahnarbeiterſchaft bleiben mit ihrem Ein
kommen unter den Bezügen der Arbeiter der Privat
induſtrie zur ück. Und dieſe 40 Prozent ſollen die Bezüge ent
ſprechend u ſert erhalten. Es handelt ſich dabei vor
wiegend um drei große Gebiete: Württemberg, Mittel
deutſchland und das Ruhrgebiet.

Die Reichsbahngeſellſchaft hofft, daß es ihr im Laufe der
ſchwierigen Verhandlungen gelingen wird, die Vertreter derEſſenbahnorganiſationen von der unbedingten Stichhaltigkeit

ihres Standpunktes überzeugen zu können. Die Verbände haben
ſich bei den Verhandlungen allerdings als wenig entgegenkom-
mend erwieſen. Bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge be
rechtigt nicht s zu der Annahme, daß am Ende der gegenwärti-
r Verhandlungen ſchwerwiegende Konflikte ſtehen

anten, die die wirtſchaftliche Depreſſion bis zur Unerträglich
keit ſteigern müßten.

Von unſerer Berliner Schriftleitung wird uns im
Gegenſatz zu den obigen optimiſtiſchen Auslaſſungen mitgeteil,
daß eine ſchnelle Verſtändigung kaum möglich iſt. Die Gewerk
ſchaften haben der Hauptverwältung mitgeteilt, daß die Arbeiter
3 einer Ablehnung ihrer Forderungen ſofort den ent
ſchloſſenen Kampf aufnehmen würden. Es iſt zu be
fürchten, bei Durchſetzung der neuen Reſchsbahnlöhne

e a u a 7 h un in eintreten goſlerlich dann usgangspunkt einer allgemeinen Preiserhöhung werden die

Ruhrkohlen-Abſahzkriſe
und Reirhsbahn

Preußiſche Anregungen

4 Berlin, 19. Auguſt.Auf eine kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter ilber
die ſchwere Abſatzkriſe im Ruhrkohlenbergbau erteilt der
reußiſche Handelsminiſter dem amtlichen preußiſchen
wſſedienſt zufolge nachſtehende Antwort

Die zur Abwendung oder Linderung der Stillegung und
Betriebseinſchränkungen Ruhrgebiet erforderlichen Maßvahmen ſind bereits ſeit lange e Gegenſtand eingehender
Vedatungen, ſowohl mit den reußi n wie den ReſchsReſſorts.

n Verfolg dieſer Verhandlungen iſt von mir bisher u. a.

r wer t worden. gesDie Reich sbahnverwaltung iſt dringend gebetenworden, die notleſdenden Zechen dur de ung von pttan
und Herabſetzung der Frachken zu Wer e e

zandlungen mit der Reichsbahn werden dauernd fortgeſetzt.
n Tariflage iſt inſofern bereits eine Beſſerung ein

r len, Koks und Briketts von weſtdeutſchen
ein billiger Ausnahme-

etrre
ev h de Ziel hat, die Ruhrkohe gegenüber
e

n

Intereſſe

g. Zur Unterbringung der durch Betriebsſtillegungen undEinſchra fänden von u nördlicher ge

4. Weiter habe ich die Schaffung von nordſüdlich r

nen um hierdurch der an der

legenen Zechen verlegten Bergleute hat der preußiſche Miniſter
ar Volkswohlfahrt e Fertigſtellung der begonnenen und
Errichtung neuer Bergarbeiterwohn

bin

S.Donnerstag, 20. guguſt 1925 an e h ba t en ar ehe e

die Lohnkämpfe bei der Deutſchen Reichsbahn

Ein Angebot der Reichsbahngeſellſchaft
dieſe Erweiterungskraftwerke an der Ruhr errichtet und mit
Magerkohle unter Benutzung von Kohlenſtaudfeuerüngen betriebenwerden können ratungen am 7. Auguſt d. Js.

Erneute Beſprechungen am 28. Juli d. Js. im
Reichsarbeitsinriniſterium mit der r r ftr den Ruhrbergbau und am 29. Juli bei dem ru Reichs
anzler haben zur Bildung einer aus edern derArbeits gemeinſchaft und der beteiligten Reichs und PreußiſchenMiniſterien beſtehenden Kommifſton t, deren Be

begonnen haben. Ferner der
vom Reichswirtſchaftsminiſterium ſeinerzeit eingeſetzte Zechen
und ſeinem letzten Bericht vom 21. Hulid. Je. u. a. folgende nahmen zur Linderung der Notdes Ruhrbergbaues vorgeſchlagen, Keren Verfolgung u e.

ſonders ſtlich erſcheint:
1. Wiedereinführung der früheren

bahnſondertarife für Ruhrkohle.
2. Ermäßigung der Frachten für kurze Strecken bei ge

brochenem Verkehr.

8. Förderung von Verfahren zur Veredelung der Kohle.
4. Größtmögliche Verbreitung der Kohlenſtaubfeuerung.

6. Vorbereitung ausreichender Notſtandsarbeiten für den
kommenden Herbſt und Winter.

Eiſen

Die Kirchenkonferenz in Stockholm
die Eröffnungsrede des ſchwediſchen

Königs
Stockholm, 19. Auguſt.

Heute wurde die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum
nach einem Feſtgottesdienſt in der Stockholmer Kathedrale durch
König Guſtav von Schweden im Königlichen Schloß er
öffnet. Nach einführenden Worten des Erzbiſchofs von Upſala,
Dr. Soederblom, hielt der König folgende Anſprache

„Ew. Heiligkeit, meine Damen und Herrenl Mit großer
Freude heiße ich Sie, die Vertreter der Kirche, in der alten und
neuen Welt des orthodoxen und evangeliſchen Chriſtentums in
Schwedens Hauptſtadt willkommen. 16 Jahrhunderte ſind ſeit dem
Konzil von Nicäa verfloſſen. Die ſeit mehr als anderthalb Jahr-
tauſenden tagende Verſammlung hat keine weniger wichtige Auf
gabe. Sie ſoll angeſichts der dringenden Fragen unſerer Zeit,
deren Löſung der bewußten und gemeinſamen Bemühungen aller
Kräfte bedürfen, verſuchen, es klar herauszuſtellen, was das
Chriſtentum tun kann und tun ſoll. Soziale Fragen
und internationale Probleme beſchäftigen beſtändig diejenigen,
denen die Gefetzgebung und die Regierung bei den verſchiedenen
Vblkern anvertraut ſind. Aber ſelbſt, wenn ſie gute Geſetze geben,
bedeutet das nicht, daß ſie wirklich ihr Ziel erreicht haben, denn
Geſetze und Verfügungen bleiben mehr oder minder wirkungs
los, ſolange ſie nicht in den Herzen der Menſchen auf echtem
Willen und auf einer Geſinnung begründet ſind, die Liebe und
Gerechtigkeit über Selbſtſucht ſtellen. So müſſen wir in die
Herzen der Menſchen den Grund für Frieden und gegenſeitiges
Vertrauen in die Geſellſchaft und zwiſchen den Völkern legen.
Jch möchte meine beſten Wünſche für ein gutes, glückliches
Ergebnis Jhres Werkes ausſprechen. Möge es Jhnen während
Jhrer Verhandlungen in Stockholm gegeben ſein, deutlicher als
bisher den Weg zu gehen, den die Kirche zu gehen hat, um den
Geiſt Chriſti in unſerer gegenwärtigen, von Unruhe und Streit
zerriſſenen Welt zur Herrſchaft zu bringen. Noch wichtiger iſt es,
daß durch Jhre Zuſammenkunft hier die Kir e einander
nähergebracht werden. Nichts dient mehr der Einigkeit, als
daß Männer, beſeelt von hohen Jdealen, mit aufopferndem Eifer
ihr Denken und Leben in die Verwirklichung ſetzen. Mit dieſen
Wünſchen und Hoffnungen erkläre ich die ökumeniſche Konferenz
für praktiſches Chriſtentum für erüffnet.“

Nach der Eröffnung der Weltkonferengz durch den König von
Schweden nahmen die Vertreter der verſchiedenen Sektionen der
Konferenz das Wort. Für die europäiſche Sektion ſprach
der Präſident des deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes,
Dr. Kappler. Der Redner bezeichnete die Begrüßung durch
den König als ein hohes Symbol der Wertſchätzung, die das
königliche Haus die Kirche und das Volk Schwedens der Welt
konferenz entgegenbrächte. und fuhr dann forkt:

Wir alle ſtehen bei der erfnng der Weltkonferengz für
praktiſches Chriſtentum unter dem Eindruck eines Ereigniſſes von
hoher kirchengeſchichtlicher Bedeutung. Wenn in Nicäa die Völker
um die begriffemäßige Faſſung des chriſtlichen Glaubens rangen,
wollen wir heute den chriſtlichen laubensinhalt
aguswerten für die Löſung der großen Probleme, die das
Gemeinſchaftsleben der Menſchen in Staat und Geſellſchaft dar
bietet. Wir wollen, daß unſer chriſtlicher Glaube nicht als ver
ehrungswürdige Reliquie im Reliquienſchrein aufbewahrt werde,
ſondern daß unſer Glaube ſich als beſtändige Kraft aus
wirke im Gemeinſchaftsleben der Menſchen und Völker. r un
ermeßlichen Schwierigkeiten unſeres Werkes ſind wir uns voll be
wußt. Wir vergeſſen gewiß nicht die 7 und weitgehen-
den Unterſchiede in der Ausprägung, die der chriſtliche Glaubens
inhalt bei zahlreichen Kirchengemeinſchaften der Erde gefunden
hat. Aber wir ſind der Zuverſicht, daß der gemeinſame Veſits derriſtlichen Kirche groß genug iſt, um ß

e Hand zu veichen.
ich im gemeinſamen Dienſt

volm
Berlin, 19. Auguſt.

Reichskanzler Dr. Luther hat ſeine t, an der Welt
konfereng in Stockholm rer und dort eine Rede zu
halten, wegen der Entwicklung der politiſchen Lage
aufgeben müſſen. Das Manuſkript ſeiner Rede iſt dem
Biſchof Soederblom zugegangen, der es dort verleſen wird.

Ende der Woche Alebergabe der
franzöſiſchen Ant. ort

paris, 19. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Km Qual d'Orſay iſt heute die Zuſtimmung
der belgiſchen und der italieniſchen Regie
rung zu der franzöſiſchen Antwort an Deutſchland ein
getroffen. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin
wird die Antwortnote Ende der Woche dem Keichs
außenminiſter über geben. Die Veröffentlichung der
Note erfolgt 24 Stunden nach der Uebergabe.

Die Pariſer Blätter ſind der Meinung, daß Deutſchland als
erſten Schritt nach Erhalt der franzöſiſchen Antwort den Antauf Aufnahme in den Völkerbund ſtellen müſſe. „Journal

Debats“ daß die Aufnahme im Laufe des Septembers
erfolgen könne. Der „Temps' dagegen hält eine vorläu Auf
nahme Deutſchlands, die erſt nach Erfüllung der Abrüſtungs-
W W en in Kraft tritt, für verfehlt, weil dann die Gefahrbeſtehe, daß die Dinge z t mehr ernſt genommen
werde. Auch würde die Ermächtigung des Völkerbundsrates, in
einem e Augenblick zur Beſchlußfaſſung über die Auf-
nahme Deutſchlands w. n einen n PräWerken r. „Temps“ t edoch der Anſicht, daßutſchland vor der Räümung Kölns keinen öffent
lichen Antrag ſtellen werde.

Provinziallandtags ZReuwahlen
am 25. Oktober

Berlin, 19. Auguſt.
Der Amtliche Pteußiſche Preſſedienſt teilt mit: Es beſteht

keine ſichere Ausſicht, daß der Entwurf eines Provin
ziallandtag- und Kreistagsgeſetzes noch ſo rechtzeltig verabſchiedet
werden wird, daß die Reuwahlen zu den Provinziallandtagen
und Kreistagen, bei denen die Wahlzeit der Abgeordneten nach
dem Geſetz vom 9. Juli 1925 am 1. Nyvbember d. Z. abläuft,
rechtzeitig vor dieſein Tage auf Grund des neuen Geſetzes wer
den ſtattfinden können. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es ge
boten, die Neuwahlen noch vor dem 1. Rovember d. J.
und zwar auf Grund des Geſetzes vom 3. Dezember 1920 vor
nehmen zu laſſen. Auf Grund des Paragraphen 1 dieſes
Geſetzes hat das Staatsminiſterium deshald deſchloſſen, daß am
Sonntag, dem 25. Oktober d. J. bie Neuwahlen zu den
nen G der Provingen Weſtpreußen, Brandenburg,

Der Reichskanzler reiſt t naä n ich nach

ommern, Grenzmark Poſen, Oſipreußen, Nieberſchleſien,
achſen, SchleswigHolſtein, Hannover, Weſtfalen und der

Rheinprovinz, ſowie zu den Kommunallandtagen der Bezirksver
bände Kaſſel und Wiesbaden ſtattzufinden haben. In einem

des Miniſters des Innern werden demnächſt die
Landräte derjenigen Kreiſe, in denen Neuwahlen zum Kreistage
ſtattzufinden haben, angewieſen werden, die Kreisausſchüſſe zu
veranlaſſen, gemäß Paragraph 14 des Geſetzes vom 3., Degem-
ber 1920 die Neuwahlen zu den Kreistagen auf den gleichen Tag
anbetaumen zu laſſen, damit die Wahlen zu den Provinzialland-
tagen und zu den Kreistagen in Verbindung miteinander voll
zogen werden können.

e



Der hieb fällt
Berlin, 19. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bekanntlich veröffentlichten die deutſchnationalen Herren

Bacmeiſter und Leopold, M. d. R., vor einiger Zeit eine
Anklageſchrift gegen das preußiſche Juſtizminiſterium, um vor
aller Oeffentlichkeit die Art und Weiſe feſtzulegen, wie das
preußiſche Juſtizminiſterium die ſchweren Korruptionsfälle Sklarz,
Barmat und Kutisker bearbeitet. Weder das preußiſche Juſtiz
miniſterium noch das Berliner Polizeipräſidium haben es bisher

auf dieſe Anklageſchrift eine klare und unzwei-
utige Entgegnung zu bringen. Beide Herren unternehmen

nunmehr einen neuen Vorſtoß in der ganzen Angelegenheit,
ſo daß ein ferneres Ausweichen der angegriffenen Behörden faſt
ausgeſchloſſen erſcheint. Da das Juſtizminiſterium erklärt hat, daß es
auf die in der erſten Schrift vorgebrachten Beſchuldigungen nicht
gegen die Herren vorzugehen beabſichtige, und den Vorwurf als
unbegründet erklärt, daß die Bearbeitung der nBarmat und Kutisker den früheren Bearbeitern ohne ſachlichen

Grund und unter dem Einfluſſe von politiſchen Freunden und
Anhängern der Beſchuldigten entzogen worden ſei, geben heute
die Herren Bacmeiſter und Leopold hierzu folgende Er
gänzung:

Der ſchwer beſchuldigte, mit hoher Freiheitsſtrafe bedrohte
Kutisker hat gelegentlich eines von ihm erbetenen Beſuches in der
Charité dem Oberſtaatsanwalt Linde erklärt, er, Kutisker, werde
dafür ſorgen, daß dem Oberſtaatsanwalt im Gegenſatz zu den
Aſſeſſoren Kußmann und Caſpary ſeitens der Juſtizverwaltung
nichts geſchähe. Ferner hat Kutisker dem Staatsanwalt
Holtz mitgeteilt, daß im Juſtizminiſterium gegen ſeine weitere
Tätigkeit als Dezernent in der BarmatKutisker-Sache keine
Bedenken vorhanden ſeien und daß er weiter Bearbeiter
der KutiskerSache bleibe. Auch der Juſtizrat Werthauer, gegen
den noch heute Vorunterſuchung wegen Beihilfe zum Kreditbetrug
zum Schaden der Seehandlung ſchwebt, hat im Juſtizminiſterium
ein Uebriges dazu beigetragen, daß Holtz ſeinen Poſten als De
zernent weiter innehalten darf. Die beiden Herren fragen daher,
ob das Juſtizminiſterium noch beſtreiten will, daß in ihm
Einflüfſe nicht amtlicher Art vorhanden ſind und
daß die preußiſche Rechtspflege gegenwärtig im Einvernehmen
mit gewiſſen Beſchuldigten gehandhabt wird.

Wenn das Juſtizminiſterium behauptet, daß für die Beſei-
tigung der Aſſeſſoren Kußmann und Caſpary aus der Barmat
begw. Kutisker Urſache fachliche Gründe maßgebend ſeien, ſo iſt
dem die amtliche Antwort gegenüberzuſtellen, die das Juſtiz
miniſterium auf eine deutſchnationale Anfrage im Landtage ge
geben hat, in der es heißt, daß die Uebernahme der Bearbeitung
der Strafſache gegen Barmat und Genoſſen durch das Kammer
gericht auf S 145 des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes be
ruht. Wenn das preußiſche Juſtizminiſterium weiter behaup
tet, daß der Vorwurf unbegründet ſei, daß Beamte des Juſtiz-
miniſteriums während der Tätigkeit der Unterſuchungsausſchüſſe
ſchwerwiegende Schritte getan hätten, welche die Aufdeckung der
Wahrheit verhinderten, ſo iſt demgegenüber unter Beweis
zu ſtellen, daß der Miniſterialrat Kuhnt ein in der Unter
ſuchungsangelegenheit über die Todesurſache Höfles vollſtändig
abgeſchloſſenes Gutachten planmäßig zurückgehal-
ten hat. Ferner hat Miniſterialrat Kuhnt zwei Beamte, die
im Ausſchuß eidlich vernommen werden ſollten, inſtruiert,
wie ſie ihre Ausſagen machen ſollten. Den beiden
Beamten iſt vom Miniſterialrat Kuhnt befohlen worden, dieſes
Gutachten nicht zu erwähnen. Danach hat ſich Miniſterialrat
Kuhnt nach S 159 des St. Gb. ſtrafbar gemacht, da er es unter
nommen hat, einen anderen zur Begehung eines
Meineides zu veranlaſſen. Da das Gutachtenkomplex
aber nicht berührt worden iſt, ſind die beiden Beamte vor einem
ſchweren Gewiſſenskonflikt bewahrt geblieben. Die Handlungs-
weiſe des Miniſterialrats Kuhnt erfährt dadurch aber keine
andere Beurteilung.

Ferner beſchäftigt ſich die neue Anklageſchrift mit dem Re
gierungsdirektor Dr. Weiß, gegen die die Herren Bacmeiſter
und Leopold Strafanzeige eingereicht haben, da er ohne
Ermächtigung den Befehl zur Vornahme von Durchſuchungen
bei den Aſſeſſoren Caſpary und Kußmann gegeben hat. Zum
Schluß wird erklärt, daß die Herren Bacmeiſter und Leopold,
M. d. R., bereit ſind, für ihre Behauptungen den lückenloſen
Wahrheitsbeweis zu erbringen, wörtlich heißt es:

Verſtehen Sie uns recht, Herr Miniſter, wir wollen und
werden Sie nicht formell beleidigen, aber fortfahren, ſo ſchwere
Beſchuldigungen zu erheben, daß ein Ausweichen un

Exploſion ſoll darauf zurückzuführen ſein,

Dampferkataſtrophe in Amerika
Vorläufig 25 Tote, über 100 Schwer-

verletzte
Waſhington, 19. Auguſt.

Auf dem amerikaniſchen Vergnügungsdampfer „Macki-
nack“ ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der Dampfer
hatte etwa 700 Perſonen an Bord und befand ſich in der Nähe
von Newport, als aus noch nicht aufgeklärter Urſache der Keſ-
ſel des Schiffes explodierte. Der mittlere Teil des
Schiffes wurde völlig zerſtört und die auf ihm befindlichen Paſſa-
giere durch den mit rieſiger Gewalt ausſtrömenden
Dampf getötet oder verletzt. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ſind 23 Perſonen getötet und etwa 109ſchwer verwundet worden. Es iſt aber noch mit weiteren
Todesopfern zu rechnen.

Die unverletzt gebliebenen Paſſagiere des Vorderſchiffes
alarmierten einen in der Nähe befindlichen Kreuzer. Dieſer rief
durch Funkſpruch mehrere Torpedoboote an die Unfallſtelle, und
den vereinten Bemühungen der Seeleute gelang es ſchließlich,
den ſchon im Sinken befindlichen Dampfer ans Ufer zu bringen.

Der ganze mittlere Teil des Schiffes wurde durch die Ex
ploſion zerſtört. Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik.
23 Perſonen erlitten durch den ausſtrömenden Dampf tödliche
Brandwunden, 75 wurden zum Teil ſehr ſchwer ver
le tz t. Da ſich die Exploſion in der Nähe eines Marineübungs-
platzes ereignete, konnte das Schiff mit den darauf verbliebenen
Paſſagieren, wenn auch unter großen Anſtrengungen, von den
in der Nähe befindlichen Kriegsſchiffen ans Ufer gebracht wer-
den. Das Schlachtſchiff „Wyoming“ ſowie eine Reihe von Auf-
klärungskreuzern und Torpedobootszerſtörern wurden durch
Funkſpruch an die Unglücksſtätte berufen und beteiligten ſich an
der Rettung der mit den Wellen ringenden Paſſagiere. Die

daß die Keſſelſchad haft waren.

Der Brand auf Amrum
Hamburg, 19. Auguſt.

Geſtern abend krafen mit dem Dampfer „Kaiſer“ 34 vom
Feuer auf Amrum betroffene Kurgäſte in Hamburg ein. Die
Unterbringung der obdachloſen Kurgäſte bereitet im übrigen auf
Amrum und den umliegenden Jnſeln wegen der vorgeſchrittenen
Saiſon keine Schwierigkeiten. Der Schaden wird insgeſamt
auf 186000 Mark geſchätzt. Das Ambronenhaus ſtellte allein
einen Wert von 120 060 Mark dar. Die Zahl der Obdachloſen
beträgt rund hundert. Der in Boldixum auf Föhr angerichtete
Brandſchaden beläuft ſich nach vorläufigen Schätzungen auf
60 000 Mark.

Ein Augenzeugen-Bericht
Norddorf auf Amrum, 19. Auguſt.

Draußen heult der Nordweſtſturm. Gemütlich trinken wir
im Seepenſionat „Hüttmann“ unſeren Nachmittagskaffee.

Plötzlich hören wir es läuten, und ſchon ſtürgt eine Schar
t vorüber unter dem Rufe: „Das Ambronenhaus
bennt!“

Wir fahren auf. Wie der Wind geht es die Dorfſtraße hinab.
Und richtig, an einer Stelle ſehen wir auf dem Strohdache des
Ambronenhauſes, des Stolzes der Amrumer Gemeinde, kleine
Flammen emporzüngeln.

glieder und durch einen einzigartigen Staatsgeiſt, herab ge-
würdigt und vernichtet wird von Elementen, die, dieſes
Geiſtes ermangelnd, dem Peſthauch einer charakterloſen Zeit
erliegen.

Es folgen die Unterſchriften B. Leopold, M. d. R.,
W. Bacmeiſter.
Der Kurierdienſt der Sowjet- Botſchaft

Berlin, 19. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Kurierdienſt der Berliner Sowjet Botſchaft hat, wie

die „Deutſche Zeitung“ erfährt, in den letzten Wochen erheblich
an Umfang zugenommen. Nach der zwiſchen dem Aus-

7

Hal

Für
Aber die Geſchichte ſieht noch ziemlich harmlos aus, wir ſehen

gelaſſen zu.
Von Minute zu Minute aber wird das Feuer größer, der

Nordweſt peitſcht es auf und verbreitet es langſam über das Dach,
Jetzt dringen Einheimiſche wie Sommerfriſchler in Scharen in das
bedrohte Gebäude ein und tragen hinaus, was ihnen in die Wir brach

Hand fällt. z IntereſſerAls ich, ein Möbelſtück mit mir ſchleppend, das Gebäude ver, un ſendet

„Jn der
er Halle u
ifhebung der
aft der Hr
herpräſidiun

laſſen will, höre ich über mir ein unheimliches Krachen und
Praſſeln, eine entſetzliche Glut weht mir an der Türſchwelle ent
gegen, und von draußen ſchreit man uns zu:

„Räumen, räumenl“
Man denke, in den wenigen Minuten hatte das Feuer auf

das ganze obere Stockwerk übergegriffen. dieſer iſt
Plötzlich durchfährt ein Schrei des Entſetzens die Menge. Die er des L

Nachbarhäuſer laſſen ebenfalls dicke Rauch J von jene
ſäulen emporſteigen. Eine große Menſchenmenge rennt nun Paügelzucht-
dorthin. Man dringt in die Häuſer ein, ſchlägt die Türen ent. J Sieſe Be
zwei, wenn ſie nicht aufgehen, reißt die Bettladen auseinander
und der Regierungsrat eifert mit dem Bauernburſchen, der
„Großſtadtgentleman“ mit dem einfachen Bauernmädchen um die
Wette, zu retten, was zu retten iſt.

Anſtalt t
ſen.“

Vergebliches Bemühen. Ein Haus geht nach dem andern in Jmn
Flammen auf. Die Strohdächer wirken wie Zunder. Eine be
greifliche Aufregung bemächtigt ſich aller. Man ſchreit durchein- In der T
ander und rennt hin und her.

Endlich, endlich naht die Feuerwehr aus Nebel und Wittdün, ter h
Die Arme der Pumpen beginnen fieberhaft auf und nieder zu F.fliegen. Alles wirkt mit. Der eine löſt den andern ab. Selbſt Srng e
zierliche Damen mit Bubiköpfen und Seiden- u Druckebluſen fieht man an der Arbeit. Und mit vereinten fen, fürKräften gelingt es, des Brandes Herr zu werden. Gegen 7 Uhr hlenwahnſi
abends kann man den Schaden überſehen Elf Häuſer, meiſt ſchöne Fegeben
typiſche Frieſenbauten, ſind rauchende Ruinen. Jhre Bewohner phloſe Häuf
lagern auf der Weidefläche zwiſchen Dorf und Wattenmeer und es Wertes
bieten mit ihren geretteten Habſeligkeiten ein Bild des Elends. Ffe Weiſe i
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, allerdings ſind mehrere filionen, di

verletzt worden. e ernev erDie Kanaldurchſchwimmung erneut ne
geſcheitert enmeereß

Paris, 19. Auguſt. h der eh
Die amerikaniſche Schwimmerin Gertrude Ederle iſt beim

Verſuch, den Aermelkanal durchſchwimmen, wieder ge
ſcheitert. Sie gab nach 824 Stunden, ungefähr acht Meilen

Rechtsan
nfechtung b
ſchloſſenen

vor der engliſchen Küſte, auf. Das Meer war, wie ge Pfes zwiſche
meldet, anfangs ruhig; kurz nach 12 Uhr aber wurde es Miſſcheidunge
ſehr bewegt, ſo daß der Kontakt mit dem Begleit- en dem
dampfer ſchwer aufrechtzuerhalten war. Um 3 Uhr nachmittags der Ueb
erlitt ſie einen Ohnmachtsanfall, von dem ſie ſich aber n Entw
ſofort wieder erholte. Kurz vor 4 Uhr war es mit ihren Kräften gepft
zu Ende, außerdem litt ſie ſehr unter der Kälte. Sie hörte auf Nrüber hin
zu ſchwimmen und verſank in den Fluten. Der derlich. T
ägyptiſche Schwimmer Helmhy, der ſich in ihrer Nähe befand, kam eits einge
ihr zu Hilfe und zog ſie in das Begleitboot, wo ſie nach einiger indere re
Zeit das Bewußtſein wiedererlangte. Es ſcheint, daß die kühne auf Gr
Schwimmerin ihre Kräfte ſchon am Anfang zu ſehr verausgabt jetzt vhat; ſie hat die 17 Meilen in einer Zeit zurückgelegt, die bisher idbuch

noch kein Schwimmer erreichte. zmigung d
Es wurd

Sonſtiges Beigepäck ſoll an der Grenze mit Zollverſchluß ver-
ſiegelt, durch einen Poſtkurier nach Deutſchland befördert und
hier durch einen Zollbeamten unterſucht werden. Das
Anwachſen dieſes Beigepäcks in den letzten Wochen legt die
Vermutung nahe, daß verbotswidrige zollpflichtige
Gegenſtände oder kommuniſtiſche Werbeſchrif-
ten befördert wurden.

Die deutſche Oeffentlichkeit wird in Erinnerung an die Vor-
gänge in der Botſchaft Joffe im Oktober 1918 dieſe Dinge
mit äußerſter Aufmerkſamkeit beobachten, zumal die Angelegen-
heit des Tſchekiſten Begge, der Deutſchland bekanntlich als Han-
delsvertreter von Sowjet Rußland zugemutet wird, noch keine
befriedigende Regelung gefunden hat. Auch die Regierungs-ſtellen dürften allen Grund haben, eine Unterſuchung ein- ttelbare

möglich wird. Stolz auf die preußiſche Beamtentradition wärtigen Amt und der ruſſiſchen SowjetRepublik getroffenen zuleiten, ob in der Tat der Kurierdienſt der SowjetBotſchaft r S
können und werden wir es nicht anſehen, wie ein nationales Vereinbarungen vom Mai 1921 ſind die für die bolſchewiſtiſche einen übermäßigen Umfang angenommen hat und welche Mittel RA. veFanal preußiſches Beamtentum geſchaffen durch die ent Botſchaft in Berlin zuſtändigen Kuriere und das von ihnen angewandt werden können, um einer hier vielleicht entſtehenden z
ſagungsvolle Lebensarbeit von Generaktionen treuer Staats mitgeführte Dienſtgepäck von jeglicher Durchſuchung befreit. l Gefahr zu begegnen. e Zgte

Sie rich
Di D i 8 Quecks ſtieg bei dieſen Worten Pauls das Würgen in den jetzt, da er ſich vergegenwärtigte, daß er hier ebenſogut kalt und ziehungene re vom ager aus Hals. Wie Stacheln trafen ihn dieſe Worte. Er vergegen- ſteif liegen konnte, und daß man ihn aus humanen Gefühlen Pgeln und

28 Roman von Friedrich Kipp.
Als der Jagdgehülfe hingugetreten war, hörte er von Zieſel,

daß in der Nähe ſeines Standortes plötzlich ein Schuß gefallen
ſei und daß dann ein Kerl aufgetaucht wäre, um ſich des ge-
fallenen Schmalrehes zu bemächtigen. Auf ſeinen Anruf wäre
der Menſch davongerannt, und als er ſich dann gar umgewandt
habe, um auf den Jäger anzulegen, habe er hinter einer Buche
Deckung genommen. Da ware der Burſche, als er eingeſehen
habe, daß er mit einem Schuß nichts bezwecken konnte, in den
Beſtand gelaufen. „Entkommen ſollte er aber nicht,“ ſchloß
Zieſel ſeinen Bericht, „umſomehr, da er auf mich angelegt hatte.
Ich ſchoß ihm daher noch im rechten Augenblick eine Kugel in
die Knielade. Trotzdem iſt er noch eine ganze Strecke fort
gekommen, bis ich ihn hier zuſammengebrochen liegen fand.“

Jm gleichen Augenblick waren auch Melchior und Paul, die
auf die Schüſſe ſogleich heranpirſchten, erſchienen.

„Und wie iſt es mit Jhnen, Quecks?“ forſchte Melchior, der
das Knie des Wilderers notdürftig mit Taſchentüchern ver-
bunden hatte. „Bei Jhnen hat's doch auch zweimal geknallt.“

Quecks machte ein hilfloſes Geſicht und zog den durch-
löcherten Hut und die gefundenen Haare aus der Taſche.

„Es iſt ein wenig zu hoch gegangen,“ ſagte er mit zaghafter
Stimme. „Der Kerl iſt mir leider entwiſcht.“

Melchior riß ihm den Hut aus der Hand.
„Wiſſen Sie nicht, daß Sie nicht ſo ſchießen ſollen Etroas

tiefer und der Menſch läge jetzt tot im Graſe. Nur in der
äußerſten Not ſollen Sie einen Wilderer in's Leben treffen.
Warum machen Sie es nicht wie Zieſel? Hätten Sie tief genug
gehalten, dann hätten wir auch den zweiten Uebeltäter. Es ſoll
immer das Beſtreben eines Jägers und Menſchen ſein, nach
beſten Kräften Menſchenleben zu ſchonen. Auch der Wilddieb
iſt ein Menſch mit lebendiger Seele. Schärfen Sie ſich das für
die Zukunft ein, daß Sie einen Wilderer, wenn es eben an-
gängig iſt, nur kampfunfähig zu machen haben. Wenn Sie einem
ſolchen Kerl die Kugel von vorn durch die Bruſt oder den Kopf
jagen, dann will ich nichts dazu ſagen, dann haben ſie eben nicht
anders gekonnt. Meinem Empfinden iſt es aber zuwider, einen
Menſchen von hinten kaltblütig niederzuknallen. Auch wenn
dieſer Menſch ſelber nicht davor zurückſcheuen würde, auf einen
fliehenden Gegner die Mörderkugel zu richten. Der Beruf eines
Fägers iſt nicht leicht, mein Lieber; darum ſoll aber auch ein

per ein ganzer Menſch ſein, der das Herz auf dem rechten

„Melchior, ſei nicht zu ſtvenge,“ bat Paul, dem der ſchlotternd
tehende Quecks leid tat. „Jn der Aufregung und Eile äßt

bei ſolcher Gelegenheit nicht immer alles ſo raſch abwägen.
Herr Quecks hat ſicher ſeine Schuldigkeit tun wollen

wärtigte ſich wieder, welche Gedanken er vorhin hinter dem im
Anſchlag liegenden Höwel gehabt hatte. Daher ſchlug jetzt dem
Jagdgehüfen mächtig das Gewiſſen. Aber er ſagte kein Wort.
Vielleicht entließ ihn der Herr, wenn er das hörte.

„Jch glaube das ja auch, daß er ſeine Pflicht erfüllt hat,“
erwiderte Melchior aufs Pauls Worte, „aber er weiß ein für
allemal, daß ich ihm verboten habe, unter keinen Umſtänden auf
einen fliehenden Wilderer zu ſchießen, es ſei denn in die Berne.
Herr Zieſel hat ſich doch nach meinen Wünſchen gerichtet. Oder
meinſt du, daß das nur ſo ein Zufallstreffer war. Nein, der
Zieſel hätte den Menſchen glatt erledigen können, wenn er es
gewollt hätte. Aber es genügt ihm und auch mir, wenn wir den
Wilderer auf dieſe Weiſe erwiſcht haben. Dann kommen
hinterher auch keine grauen Gedanken, wenn das Leben ſpäter
an unſerem alten Körper nagt. Denn ſie kommen immer die
Gedanken, und manchmal können ſie auch peinigen, obwohl man
nur der Pflicht nachkam und in der Notwehr jemand hinſtreckte
Ein feines Gefühl iſt es jedenfalls niemals, wenn man ſich
ſagen muß, daß durch eigene Hand ein Menſch getötet wurde
Jrag mal alle die, die im Kriege waren. Sie reden nicht gern

von.“

„Haſt recht, Melchior,“ pflichtete Paul bei, „ich weiß das.
Es iſt immer ein eigenes Gefühl, wenn man an ſo was denken
muß. Darum achte ich auch deine Anordnungen. Aber dem
jungen Manne verzeihe nur diesmal. Er wird nächſtens vor-
ſichtiger ſein. Nicht wahr, Herr Quecks

Dieſer nickte trübſelig und warf Paul
Blick zu.

„Stehen Sie nur nicht ſo da, als wenn Jhnen die Peterſilie
verhagelt wäre,“ lachte Melchior jetzt wieder. „Die Sache iſt

einen warmen

erledigt. Wir müſſen nun den Menſchen hier fortſchaffen.“
Der Wilderer, der während dieſer Unterhaltung ſein

Stöhnen unterlaſſen hatte, richtete ſich jetzt mühſam auf.
„Herr Graf,“ ſagte er mit vor Schmerz unterdrückter

Stimme, „darf ich wohl etwas ſagen
„Ja!“Iſt es wahr, daß mich Jhr Förſter Hätte

können, ſo daß es jetzt aus mit mir wäre
„Fragen Sie ihn,“ verſetzte Melchior.
Der Burſche richtete ſeine blauen Augen auf Zieſel.

nicht häßlichen Geſichtszüge verzogen ſich ſchmerzlich
Zieſel aber ſagte: „Natürlich hätte ich dich umlegen können,

wie einen ranzenden Silberfuchs, mein Junge. Aber du hörſt
ja, wie Herr Graf darüber denkt, und auch ich billige ſein
Worte vollkommen. Jch wollte dich nur fangen.“

Der Burſche begann zu weinen. Die dicken Tropfen liefen
ihm über die Backen. Ein Schauer ging ihm durch den Körper,

niederſchießen

Seine

heraus geſchont hatte.“ iſes herbe„Herr Graf,“ ſtammelte er, „machen Sie jetzt mit mir, was Prauf hin,
Sie wollen, und in's Loch komm ich nun doch, aber ich verſpreche Pwital des
Jhnen hoch und teuer, daß ich in meinem ganzen Leben nie mehr PF Inflatio
ein Gewehr anrühren werde. Schlagen Sie die Flinte dort am Fertung nie
Baumſtamm entzwei, Herr Förſter.“

„Es freut mich, daß du zur Einſicht gekommen biſt, mein
Junge,“ gab Melchior dem Liegenden zur Antwort. „Jch hatte
vor, dich dem Gericht. zu überantworten. Nun biſt du frei.
Deine Strafe iſt ja auch ſchon ſo hart genug. Loß Dir dieſe Der Ki
Geſchichte zur Lehre dienen, denn ein zweites Mal laſſe ich Mit nur de
nicht Milde walten. Von Dank will ich nichts hören. Alſo halt n auf kein

den Mund.“ e WünſchDie anderen hörten verwundert zu. Paul, der dem Mrrs in der
Wilderer ſchon eine empfindliche Strafe gegönnt hätte, wäre Publikums
aber trotz alledem am liebſten Melchior um den Hals gefallen. r kann di
Zieſel aber lächelte mit hochrotem Geſicht. Dann nickte er. Peſprächen
Kannte er doch ſeinen Herrn und Freund von der anderen per auch,
Seite unſeres Planeten her doch zur Genüge. hriften au

Nur Quecks ging die Geſchichte gegen den Strich. Nicht, daß PPhlreich, w
es ihm zuletzt gleichgültig geweſen wäre, ob der Burſche be Preibluſtig
ſtraft würde oder nicht; wenn er auch im Stillen ſeines Herrn an die
Milde tadelte, ſo war er doch darum beſorgt, daß Höwel nicht Jmmer
angezeigt wurde. war dieſer doch von ihm deutlich erkannt wor nen die
den, und darum wollte er Einwendungen machen, indem er er in eir
Meichior darauf aufmerkſam machte, daß man im Höwelhef PFuft nicht

Hausſuchung machen könnte. e n„Geht in dieſem Falle nicht,“ wehrte Melchior auf Quedk Nanu
Einwände ab. „Wenn ich dieſen Burſchen nicht den Gerichten Mit dag
überantworte, dann kann ich auch bei dem anderen keine An Wuhblikum
zeige erſtatten. Mein Verſprechen hätte alſo keinen Zweck, da icher, die
der Höwel doch ſeinen Begleiter jedenfalls verraten würde und iger aber
wir außerdem mit der Sache vor Gericht an's Tageslicht müßten. Wntrüſtet m
Alſo ſchwamm drüber und geſchwiegen! Den anderen Miſſetätet Munderer far

erwiſchen wir ſpäter ſchon noch mal.“ füm glücklZieſel und Quecks ſchafften den Wilderer fort, während Morwürfe
Melchior und Paul nach dem Schmalreh ſahen. Es war mi:
Schrot erlegt und war auf den Hals getroffen.

Als ſie mit dem gemeuchelten Wilde im Jägerhaus an-
langten, kam ihnen Edmund vor der Türe entgegen.

„Jch wollte ſchon auf die Suche nach euch,“ ſagte er. „Wir
hatten uns ſchon Sorge gemacht. Ach, habt ihr ein Reh ge
ſchoſſen

Edmund hatte von derPaul und Melchior mußten lachen.
Jagd keine Ahnung. Sie war ihm ſogar zuwider, und er konnte
nicht begreifen, daß geiſtig gebildete Menſchen auszogen, m zu
töten.

(Fortſetzung folgt.



Hallo und Amgebung
wir ſehen Halle, 20. Auguſt.ößer, der Für baldige Aufhebung der
das Dach Hundeſperreen in das en in die Wir brachten vor einiger Zeit an dieſer Stelle eine Eingabe

Intereſſengemeinſchaft der Hunderaſſenzüchter zum Abdruck.
ſäude ver un ſendet uns die Landwirtſchaftskammer folgende Berichti-

chen u l.W a „Jn der 1. Beilage Jhrer Zeitung vom 6. Auguſt d. J. iſt
ter Halle und Umgebung unter der Ueberſchrift „Für baldige
hebung der Hundeſperre“ eine Eingabe der Jntereſſengemein-
ſt der HundeRaſſenzuchtvereine im Kartell Halle an das
erpräſidium der Provinz Sachſen zu Magdeburg abgedruckt.
dieſer iſt behauptet, daß es ſehr nahe liege, daß der Eigen-

Feuer auf

Nr. Die NYner des Hundes, der als Tierhalter auch zivikrechtlich für
auch In von jenem angerichteten Schaden haftet, in einer in der

r nun Fiügelzucht- Anſtalt zu Cröllwitz tätigen Perſon zu ſuchen iſt.
ein der Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Keiner der in der genann-
hen, Anſtalt tätigen Perſonen iſt Eigentümer jenes Hundes ge-
n um die ſen

l ,,2, 54, m m 39

andern n Jmmer wieder die Aufwertung
Eine bedurchein- I In der Verſammlung ehemaliger, durch die Jnflations- und

pangsverkäufe geſchädigter Haus und Grundbeſitzer legte
Wittdün, et?anwalt Wüſt die Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes

nieder zu t. Er führte aus, daß die Hausbeſitzer in der Jnflationszeit
Selbſt aus einer Notigea heraus ihre Häuſer, die ſie unter

beiden n Drucke der Wohnungszwangswirtſchaft nicht länger halten
vereinten ſnten, für Spottpreiſe verſchleudert, teils, geblendet vom

jen 7 Uhr penwahnſinn, an Spekulanten und Ausländer für Beteäge
eiſt ſchöne gegeben haben, die in Wahrheit kein Entgelt darſtellten.
Bewohner loſe Häuſer ſeien in der Jnflationszeit für bis 1 Prozent
meer und es Wertes aus der Hand gegeben. 375 000 Häuſer ſeien auf
s Elends. e Weiſe in die Hand von Ausländern gelangt. Die Gold-
ehrere lionen, die aus den Erträgen dieſer Häuſer ins Ausland

ömen, wirken ſich als eine zuſätzlich zu den Laſten des Ver
iler Vertrages vom deutſchen Volke freiwillig übernommene

teut Piſtung aus. Unverſtändlich und bedauerlich ſei es daher,
z die Aufwertung der Reſtkaufgeldhypotheken aus der Jn-
tionszeit durch das Aufwertungsgeſetz arg beſchnitten und daguſt. ch der ehrliche Vorbeſitzer aber erheblich benachteiligt wird.

iſt bein Rechtsanwalt Wüſt erörterte ſodann die Möglichkeiten einer
der ge nfechtung bezw. Nichtigerklärung der in der Jnflationszeit
Meilen ſſloſſenen Verkäufe auf Grund des offenbaren Mißverhält

Tr ge Fſes zwiſchen Leiſtung und Gegenlelſtung und führte einige
r le ntſcheidungen höherer Gerichte aus jüngſter Zeit an, welche

egleit. en dem Verkäufer günſtigen Standpunkt einnehmen. Er
mittags h der Ueberzeugung Ausdruck, daß hier die Anſätze einer
ſich aber

n Kräften
rte auf

en. Der
fand, kam
ch einiger
die kühne

en Entwicklung in der Rechtſprechung zu erblicken ſeien,
gepflegt und nachhaltig unterſtützt werden müſſen.

rüber hinaus ſei eine Einwirkung auf die Geſetzgebung er-
derlich. Die erſten Schritte, auch nach dieſer Richtung, ſeien
eits eingeeitet. Rechtsanwalt Wüſt ging ſodann noch auf die
ondere rechtliche Lage der ſogenannten Schwarzverkäufe

erausgabt auf Grund deren die Rückübertragung des Eigentums
die bisher jetzt verlangt werden kann, ſofern die Umſchreibung im

ndbuch nach dem 16. Februar 1923 erfolgt oder die Ge
hmigung der Gemeindebehörde noch nicht erteilt iſt.

Es wurde die Gründung einer Ortsgruppe im Anſchluß an
beſtehende Reichsorganiſation beſchloſſen und ein geſchäfts-

ſrender Ausſchuß gewählt. Mitgliederanmeldungen und An-
gen ſind vorläufig zu richten an Rechtsanwalt Wüſt, Halle,

chluß ver
rdert und
den. Das
legt die Pwhienſtraße 382.

lichtige Zum Schluſſe wurde nachſtehende Entſchließung einſtimmig
e ſchrif- Pwenommen:

„Die am 18. Auguſt in Halle tagende Verſammlung ehe-
die Vor aliger Haus und Grundbeſitzer nimmt mit Empörung davon
eſe Dinge tnis, daß das Aufwertungsgeſetz verabſchiedet worden iſt,
ingelegen r „den beſcheidenen Forderungen der durch die Jnflations-
als Ha Zwangsverkäufe ſowie durch den Währungsverfall ruinierten

och keine maligen Hausbeſitzer gerecht zu werden. Sie ſtellt feſt, daß
gierung Geſetzgebung dieſe Bevölkerungsklaſſe, deren Ruin eine un
ung ein Felbare Folge ſtaatlicher Eingriffe und Ausnahmegeſetze ge
Botſchaft en iſt, nicht nur einfach vergeſſen hat, ſondern im Gegenteil
che Mittel ch das Hypothekenagufwertungsgeſetz eine neue Kataſtrophe
tſtehenden er ſie heraufbeſchwört. Die Verſammelten ſind nicht gewillt,

ſe Regelung als eine endgültige anzuſehen, Jm Vertrauen
en Ef ihr gutes Recht werden ſie den Kampf weiter führen.

Sie richten auch heute an die Regierung die Forderung, die
kalt und Feziehungen zwiſchen Jnflationskäufer und Verkäufer zu
Gefühlen Fgeln und auf geſetzlichem Wege eine Aufwertung des Kauf-

iſes herbeizuführen. Sie weiſen wiederholt und mit Nachdruck
mir, was Prauf hin, daß 1. die Spitzenhhypothek, das ſogenannte Eigen-

nur deſſen Jnflationsgewinn kürzt; 8. dieſe Aufwertung die
Reichs und Stgatsfinangen, weit entfernt, ſie ungünſtig zu be-
einfluſſen, gefunden läßt, indem ſie ein Milliardenkapital vor
dem Abwandern ins Ausland bewahrt.

Die Verſammelten erachten es als die dringendſte Pflicht
der Regierung, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen.“

Halle bekommt eine Radrennbahn? Die Erfahrungen
die man am Sonntag bei dem Salzgrafenrennen gemacht hat,
haben bei Sportfreunden den Entſchluß reifen laſſen, die Er-
richtung einer Radrennbahn anzuſtreben. Daß großes Jntereſſe
für dieſes Sportgebiet beſteht, haben die vielen tauſend Zuſchauer
an den Wegrändern beim Rennen bewieſen. Es iſt nun die
Gründung einer Radrennbahn- Geſellſchaft be-ſchloſſen worden. Man hofft, die vorbereitendèn Schritte ſchnell
tun zu können.

Der Bund deutſcher techniſcher Zollbeamter hat den auf
dem Gebiet des Zollweſens hervorragend tätigen Zollrat
Schuemacher aus Freiburg (Breisgau) zu einem Vortrage
über die Handelsverträge und den neuen Zolltarif gewonnen.
Der Vortrag wird am 26. d. M., abends 8 Uhr im unteren
Saale des Hotels „Hohenzollernhof“, Magdeburger Straße,
ſtattfinden.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hält ſeine dies-
jährige Generalverſammlung Ende September in Ulm ab. Der
DeutſchEvangeliſche Frauenbund zählt im ganzen 170 Orts-
gruppen mit ca. 170 000 Mitgliedern. Schon jetzt haben ſich viele
Gäſte aus allen Teilen des Deutſchen Reiches für die Fahrt nach
Ulm angeſagt. Der Beginn der Tagung iſt auf den 24. Sep-
tember feſtgeſetzt. Die Einzelheiten des Programms ſtehen noch
nicht feſt. Wie wir hören, wird auch unſere Provinz eine Reihe
von Vertreterinnen nach Ulm entſenden. Es iſt ja bekannt, daß
gerade der Septembermonat mit ſeinen klaren Tagen beſonders
geeignet iſt für Fahrten in das ſchöne Süddeutſchland. Ulm und
ſeine Umgebung iſt überaus reich an landſchaftlichen Reizen.

Die Leipziger Weber-Sänger in der „Rakete“. Die
Original Leipziger Weber-Sänger ſetzen uns gute, gemütvolle
Bürgerkoſt vor, die ſich durch Humor und Würze auszeichnet.
Ernſt Hofer gefällt durch ſeinen klangvollen Baß. Auch weiß er
geſchickt ältere Damenrollen darzuſtellen. Fritz Hampe erfreut
in ſeiner Groteske „Leutnant von Thilo“. Max Gerhardy ent-
puppt ſich als Lin geſchickter Jnſtrumental-Muſiker. Als beſonders
gelungen darf die Schlußburleske „Kratzſcher als Hauptmann“
bezeichnet werden. Die Hauptrolle ſpielt Walter Kruſe ganz
vortrefflich. Dir. Weber gibt einen würdigen, alten Feldwebel
und Curt Bergelt verdient als ein witziger Kompagnieſchreiber
Erwähnung.

Volkswotriſchaſt
Dr. Edmund Stinnes gegen die Banken

Vor Vertretern der Preſſe gab Dr. Edmund Stinnes einige
Erklärungen ab. Sie hatten in erſter Linie den Zweck, die vom
Bankenkonſortium gegen ihn gerichteten Angriffe zu entkräf-
ten. Er habe bei ſeinem Ausſcheiden aus der Firma Hugo
Stinnes die Automobilintereſſen und die geſamten Verſiche
rungsintereſſen übernommen. Bald habe ſich jedoch heraus-
geſtellt, daß gewiſſe finanzielle Schwierigkeiten ſich
einſtellen mußten, da Zu ſagen von Seiten der Firma Hugo
Stinnes nicht gehalten und im übrigen auch die von den
Banken vorher gebilligten Kredite nicht ge-
währt wurden. Daher entſchloß ſich Dr. Hugo Stinnes, die
nötigen Mittel durch teil weiſen Verkauf der ihm über
tragenen Jntereſſen zu verſchaffen.

Der Erlös, der auf dieſe Weiſe durch den teilweiſen Ver-
kauf der Nordſtern-Jntereſſen erzielt wurde, ent-
ſpreche ungefähr dem heutigen Vörſenkurſe, nicht dagegen, wie
es in dem Communiqué des Börſenkonſortiums heißt, nur
einem Drittel des effektiven Wertes. Die Weiterentwicklung
zeige jedoch, daß das Unternehmen mit den Krediten, die Dr.
Stinnes verſchaffen konnte, nicht auszukommen vermochte.
Wohl hätte die Möglichkeit beſtanden, die Handelsunter-
nehmungen aufrecht zu erhalten, nicht dagegen die induſtriellen
Unternehmungen, die auf einen Kreditzuſchuß angewieſen
wären.

Zu der Frage der Abfindung erklärte Dr. Stinnes,
daß dieſe abſolut bonag fide erfolgt ſei, was auch von ſeinen
Gegnern anerkannt werde. Die Auseinanderſetzungen
materieller Art, die ſeinerzeit bei dem Ausſcheiden aus der
Firma Hugo Stinnes gemacht wurden, ſeien ohne jeden
Vorbehalt vorgenommen.

Dresden- Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.-G., Nauendorf bei
Koswig i. Sa. Der Aufſichtsrat beſchloß, der G.-V. vorzu-
ſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1924/25 nach reichlichen Extra-
Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
10 Prozent in Vorſchlag zu bringen. Um die Aktionäre in
den vollen Beſitz dieſer 10prozentigen Verzinſung gelangen zu
laſſen, beabſichtigt die Verwaltung, die Kapitalertrags-
ſteuer von der Geſellſchaft aus zu bezahlen.

verſpreche Pwital des Beſitzers für wenige Bettelpfennige in das Eigentum
nie mehr Fs Jnflationskäufers übergegangen iſt; 2. die verlangte Aufs-
dort am Pfertung niemand anders als den Jnflationskäufer belaſtet und

biſt, mein W SIch hatte Das liebe Publikum
du I Bekenntniſſe eines Kinodirektors.
Dir di Der Kinodirektor von heute iſt ein geplagtes Weſen; er muß
laſſe ht nur den aufreibenden Tanz mit der Luxusſteuer führen, der
Alſo halt m auf keinen grünen Zweig kommen läßt, ſondern er muß auchWünſche des Publikums erraten, um ſelnen Saal beſon-
der dem s in der Sommerszeit zu füllen. Die Pſychologie des
te, wäre Mublikums iſt alſo ein Thema, das er aufmerkſam ſtudiert, und
gefallen. V kann die ſchätzbarſten Erfahrungen ſammeln, wenn er den
ickte er. Peſprächen der Beſucher beim Verlaſſen des Theaters lauſcht
anderen er auch, wenn er nur ſeine Poſt eingehend ſtudiert. Die Zu-

hriften aus der Menge, die an den Filmdirektor gelangen, ſind
dicht, daß Phlreich, wenn auch freilich bei uns das Kinopublikum nicht ſo
ſche be PPrreibluſtig iſt wie in England, wo man ſich mit jeder Kleinig
es Herrn an die „zuſtändige Stelle“ wendet.
wel nicht Jmmerhin machen unſere Kinodirektoren im großen und
nnt wor- Punzen dieſelben Erfahrungen, von denen ein Londoner Kino-
idem er ler in einem engliſchen Fachblatt plaudert. „Ein großes Kino
Höwelhef Pfuft nicht von ſelbſt; das kann ich verſichern“, ſchreibt dieſer; „ich

be von morgens bis ſpät abends keine ruhige Minute. Meine
rſte Aufgabe am Morgen iſt es, die Poſt durchzuſehen. Da muß
d manchmal 100 bis 200 Briefe leſen, von denen ſich nur wenige

uf das eigentliche Geſchäft beziehen, die meiſten vom lieben
ublkkum herſtammen. Merkwürdigerweiſe äußern ſich die Be-

f Quecks
Gerichten
eine An
e ucher, die mit dem Kino zufrieden ſind, ſehr ſelten, deſto häu-
miütßten. er aber die, die etwas auszuſetzen haben. Da teilt mir einer

piſſelater trüſtet mit, daß der letzte Film „furchtbar unſittlich“ war; ein
rer fand ihn zu lang, ein dritter wieder zu kurz. Wenn der

zrend I glücklich endet was er meiſtens tut dann bekomme ich
r orwürfe darüber, daß er nicht lebenswahr iſt. Aber wenn er
war aglücklich ausgeht, dann ſind die Proteſte noch ſehr viel leiden-

daftlicher. Manche Beſucher wünſchen, daß ein beſtimmter Film
aus an Wegeben wird; andere verwahren ſich gegen die Aufführung ge-

de desſelben Films. Alle dieſe Schreiben wollen taktvoll und
r. „Wir öflich beantwortet werden, denn die Beſucherſchaft iſt das Heilig-
Reh ge Pum des n das er ſehr behutſam und mit Liebe be

andeln muß.“von der Y Die Poſt enthält aber nicht nur Kritik, ſondern auch An
r konnte thietungen mannigfacher Art. Groß iſt die Zahl der jugend-

um zu Föen Filmſtars und beſonders Filmdiven, die mit Hilfe des
direktors die ſteile Bahn zum limmerruhm erklimmen wollen.
er Direktor kann ihnen nur chwer klar machen, daß ſie ſich

damit an den Regiſſeur wenden müſſen und daß er mit der Her-
ſtellung der Filme nichts zu tun hat. Andere Künſtler wieder
bieten ihre Dienſte zur Unterhaltung in den Zwiſchenpauſen an.
Da will eine Dame, die „eine herrliche Stimme“ hat, ſingen;
ein Geigenſpieler will mit einem Solo auftreten uſw. „Ernſt-
hafter berückſichtigt werden müſſen,“ fährt der Verfaſſer fort,
„die Beſchwerden, die ſich auf den Aufenthalt und die Behandlung
im Kino beziehen. Da ſoll ſich ein Schließer „unhöflich“ be-
nommen haben; ein Beſucher mußte 10 Minuten lang ſtehen; es
war im Kino zu warm oder zu kühl; es zog; die Polizei ver-
langt, daß noch eine Tür durchgebrochen wird für die größere
„Feuerſicherheit“ uſw. Unendlich viel wird im Kino vergeſſen
und verloren. und da muß ich mich um die liegengelaſſenen Hand-
taſchen, die ſtehengebliebenen Schirme kümmern. Dann müſſen
die Anzeigen aufgegeben werden; die andere Reklame macht auch
viel zu ſchaffen, ebenſo die Filmmuſik, und wenn man eine ganze
Kapelle, an die 20 Platzanweiſerinnen, ein Dutzend Reinemache-
frauen und ſonſt noch eine Menge Perſonal unter ſich hat, ſo iſt
für Abwechſlung geſorgt. Schwierig iſt es manchmal, Pärchen
herauszubringen, die ſich das Programm zweimal anſehen. Jch
laſſe dann folgende Schrift auf der Leinwand erſcheinen: „Der
Herr, der mit der Dame im Parkett ſitzt, wird freundlich gebeten,
durch den Seitenausgang das Theater zu verlaſſen, da ſeine Frau
auf ihn im Veſtibül wartet!“ Einmal ſind daraufhin 18 Pärchen
verſchwunden.“

Die Arbeiten des Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts in
Rom. Das Deutſche Archäologiſche Jnſtitut hat nun nach den
ſchweren Jahren der Neueinrichtung in dem Gebäude der deut-
ſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom ſeine Arbeiten aufnehmen
können. Dem jetzigen Leiter, Profeſſor Walther Amelung,
wurde als Bearbeiter des monumentalen Kataloges der Skulp-
turenſammlung des Vatikan von der Direktion der vatikaniſchen
Muſeen die Prüfung derjenigen Mengen von Bildwerken anver-
traut, die in den Kellern des Vatikan aufgehäuft und ſeit faſt
einem Jahrhundert unberührt waren. Amelung ſollte auch die
künſtleriſch bedeutſamen und wiſſenſchaftlich wertvollen Stücke
heben. Wie die Seemannſche Kunſtchronik berichtet, hat der
Gelehrte in monatelanger, angeſtrengter Arbeit aus den dunk-
len, unheimlichen, unterirdiſchen Verließen eine Menge bedeut
ſamer antiker Skulpturen ans Licht gefördert, die in einem
eigenen gut beleuchteten Raume hinter der großen Rotunde

Ueberlandwerk Glauchau A.-G., Glarzchau. Die Verwaltung
des Unternehmens beantragt die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 180000 um 360 000 auf 540 000 R.-M.

Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia, Erfurt. Wie verlautet,
ſchlägt die Verwaltung die Verteilung einer Dividende von
6 Proz. für 1924 vor. Das Aktienkapital ſoll um 1,6 Millionen
Mark auf 3 Millionen Mark erhöht werden.

Eine neue Luftpoſtverbindung. Vom Deutſchen Aero-Llohd-
Berlin, iſt zwiſchen Kiel und Flensburg eine Luftver-
bindung eingerichtet worden, die Anſchluß an die Flüge Berlin
Hamburg Kiel und zurück hat. Die neuen Flüge werden auch
zur Poſtbeförderung benutzt.

Oſtdeviſen wurden von der halbamtlichen Kommiſſion wie
folgt notiert: Auszahlungen: Poſen 71,72 G., 72,08 B.;
Kattowitz 71.17 G., 71.53 B. Warſchau 71.42 G., 71.78 B.; Riga
80,55 G., 80,95 B. Reval 1.107 G., 1.118 B. Notennotie-
rungen Große polniſche Noten 71.34 G., 72.06 B. kleine
polniſche Noten 69.65 G., 70.35 B. Lat 79.75 G., 80.55 B.;
eſtniſche Mark 1.085 G., 1.095 B. Lit 40.94 G., 41.36 B.

Berliner Metallnotiernngen
erlin, 19. August,
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vorläufige Aufſtellung fanden. Dem beſonderen Wert der ganzen
Sammlung, der darin liegt, daß es ſich hier durchweg um
Antiken handelt, die von den Reſtauratoren vergangener Jahr-
hunderte verſchont geblieben ſind, ſoll in der Schaffung eines
eigenen Studienmuſeums in einem Gewölbe unter der Rotunde
Rechnung getragen werden. Aus der Fülle des reichen Materials
ſeien als beſonders bedeutſam unter dieſen Neufunden hervor
gehoben: ein Replik des Kopfes des Ariſtogeiton von der Neap-
ler Tyrannenmörder-Gruppe, ein auf ſeltſamen Jrrwegen in
den vatikaniſchen Keller geratener Kopf einer Parthenonmetope,
mehrere Wiederholungen der knidiſchen Aphrodite des Praxi-
teles, eine ganze Serie ausgezeichneter römiſcher Porträtköpfe.
Jn den Sitzungsvorträgen des Jnſtitutes berichtete jetzt Dr.
A. von Gerkan, der ſeit einigen Monaten dort mit baugeſchicht
lichen Unterſuchungen beſchäftigt iſt, über die Ergebniſſe einer
Unterſuchung im Koloſſeum. Sie lehrt, daß der urſprüngliche
Bau des Koloſſeums aus der Zeit des Kaiſers Veſpaſian nur
drei Stockwerke hatte, von denen das oberſte durch eine nZinnen-
kranz abgeſchloſſen war. Das vierte Geſchoß mit ſeiner ſchwachen
Pfeilerarchitektur gehört einem bald darauf erfolgten Erweite-
rungsbau an, an den ſich noch mehrere Umbauten anſchloſſen.

Wilhelm-Buſch-Fälſchungen. Jm Kunſthandel treten jetzt
verſchiedentlich Fälſchungen von Oelgemälden Wilhelm Buſchs
auf. Wie Adrian Lukas Müller in Dresden der Seemannſchen
Kunſtchronik mitteilt, handelt es ſich zum Teil um leicht erkenn-
bare plumpe Kopien, aber auch um unbekannte Bilder Münchener
und Düſſeldorfer Herkunft, Naturſtudien uſw. Dieſe werden mit
Expertiſen der Erben von Buſch verſehen, die von echten Ge
mälden entnommen ſind. Bisweilen iſt da die Fälſchung ſchwer
feſtzuſtellen, die Signatur iſt oft geſchickt eingekratzt.

Bibelüberſetzung ins Chineſiſche. Bei Eröffnung einer
Bibelausſtellung in Berlin wurde von Prof. D. Richter 7 r
daß für die Uebertragung der Bibel ins Chineſiſche ein Zeit
raum von 26 Jahren erforderlich war. Das iſt eine ge
waltige Leiſtung, die ſich würdig den übrigen Ueberſetzungen in
dieſem Jahre bekannt geworden iſt.

Eine Neuerwerbung der Berliner Nationalgalerie. Die
Berliner Nationalgalerie erwarb die Brocizefigur der Aglaja von
Profeſſor Fritz Klimſch, dem Berliner Bildhauer, die auf der
Frühjahrsausſtellung der Berliner Akademie der Künſte in
Jahre bekannt geworden iſt.
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Berliner Schluß und Nachbörſe.

Jm weiteren Verlauf war die Tendenz unſicher.Während eine Reihe von erne ſich noch über die freund

licheren erſten Kurſe hinaus befeſtigen konnte, mußten andere
Papiere ihre w. wieder hergeben. Es verſtimmte
namentlich d die icht beſtehen ſoll, ſchon demnächſt die
zwangsweiſe Eindeckung von fälligen Stücken am offenen Markt

S r um der Baiſſe- Spekulation ihreTätigkeit zu erſchweren. Am Montanmarktgen Phönix nach 644 mit 6224—63 Harpener mit 898,
h r 8 T darunter, DeutſchLuxemburgeri um. G. gut gehalten, 94 nach 93. Ueber t erwieſen ſich ölekire- Werte als

Die Börſe ſchloß in luſtloſer und ſchwacherHaltung. Einige erſehen lenkte an der Nachbörſe gegen

258 Uhr der Markt der Türkiſchen Zollobligationen auf ſich,
r daß der Kurs hiervon eine nennenswerte Aenderung er

Frankfurter Börſe.
Nach anfänglicher Behauptung trat Befeſtigung ein. Bad.Anilin 122, Höchſter Farben 114114, Whomir 61 62

Rheinſtahl 5154. Jm Freiverkehr nannte man: Krügershall 91,
Becker Kohle 8,6, Benz 82, Api 0,35, Ufa 54, Petroleum 60. An

168. 19

leihen waren abgeſchwächt. Kriegsanleihe 13724—-140. Geld un
verändert.

Hamburger Börſe.
Die vorgeſtrige freundlichere Stimmung ſetzte ſich geſtern

fort, da mit der weiteren Erhöhung der Kurſe immer mehr
Baiſſeengagements eingedeckt wurden. Es trat ſehr bald nach
Beginn eine Beruhigung ein, und es wurden ſogar Blankoab-
gaben vorgenommen Doch blieb die Tendenz durchweg ſtärker.

Gegen 12.830 Uhr waren von Schiffahrtswerten Deutſch
Auſtral plus 1, Hamburg-Süd plus 18, Paketfahrt plus 3,
Nordd. Llohd plus ElbeSchiff plus 1, Rolandlinie dagegen
minus

Leipzig, 19. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Aoyd 52,5:
Kammgarn Silberſtr. 0,395; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag

Polack Gummi 1,6; Rieſager Bank Wolf Buckau 38;
Zörbig Bank

Berliner Produkte.
Am Produktenmarkte ſtellten ſich die Preiſe für Brotgetveide

niedriger, da die Mühlen wegen des Ausſtandes und auch wegen
des geringen Mahllohnes kaufunluſtig waren, während das An
gebot zunimmt. Nur einige Deckungsnachfrage gegen vorver-
kaufte Ware wirkte einigermaßen ſtützend. Namentlich Roggen
ſchwächte ſich ab. Gerſte war gleichfalls reichlich am Markte.
geringere Sorten waren billiger käuflich. Für Hafer zeigte der

18 8. 108. 190

wenig beſſerte.
und großem Angebot.

Konſum wieder einiges Jntereſſe,
Mehl litt unter

o daß vie Haltung ſiet Zaaahauung der Wſt

19

Gerſte 1t

Weizenkleie

Peluſchlen

6. 19
Berliner BGrSe vor I9. Aus ust

Weizen märt. 3 t
Roggen märk. 1 t

Hafer mär i.
Mais L Ztr.
Weizenmehl, 2
Roggenmehl. 2 Ztr.

Roggenklete
Rave
Leinſaot 13
Viktortaerbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Unterhaltung: i. V
und Sport: D
ſämtlich in Halle.
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames

1925
18 i.

237 241
174 181
240 26
186 195
214 218

32.25 35,00.e
168,60
13,80
360

260
28 26

und Ver
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